
- Ho.ll -1917
rb.
m
>fße
itett

nanauirdies Oeioecbeblatt 71.Jahrgang

nur
Iss.

erscheint Jede Woche
iter
oer

rfür
rall
e!u>
sect.
ngtz
«eun
»cirrt
:rfec
xbcit

Lamstags/ Bezugspreis oiertel«
läbrlidi I IN»., durdi die Poß
ins Daus grbradit l .u M». /
ntitglbdrr des deinerbeoeteins
(br Raflati erbalten das Blan
nrnfonu i Hlle Poßanßalten
nehmen Beßeiiungcn entgegen

f

Mitteilungen
kur Um Sewerdcvcrein kur Nassau

vcrMnUigun̂ organ Ucr hanUwcrkZUammcr wiesdaäcn

oieNnreigenseblltzr
betragt kür die fedngelbaltene
Petürelie 3S Pfg. ; Klrlnr Mt.
»eigen für Mitglieder 30pfg. /
Bei UMederbolungenRabatt/
für die Mitglieder des Bewerbe.
Vereins für Halfan werden io
Prozent Sonüer.Rabatt geinüDrt’

fterausgegeben
Dom’tntralDornaml des öewerbevrrein; für Nassau Wiesbaden

t -ett
muß
elbit
mit

.nem
llen,
auch

~17. März ~]I AnrcigcmTlnnalimcsscUc:
Jpcrmann Raui|), Wie5baücn,friedrichstr. 30,Ctltelefons36

icitet
ic u.

ge-
t ge«
glich«

Inhalt : Ehrentafel - Benutzung der gewerbl.»
techn. Bücherei im Februar 1917 — Die Leistungen
der deutschen Reichsversicherungwährend des Kriegs
— Zeichnet die sechste skriegsanleihe— Sind die
Renten der Kriegsver'esten pfänvbar? — Bericht
über die Lage des ArbeitsmarktcS im Januar 1917
— Reue Kriegsvervrdnungen— Eine Konferenz
der badischen Handwerkskammern— Kurze Mit¬
teilungen — Aus iftaifau— Aus den Lokalvereinen
— Bücherbesprechnngen— Handwerkskammer Wies¬
baden — Anzeigen.

Zeichnet die sechste Kriegsanleihe.
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Qrentafel
Das eiserne Kreuz

eriiiflten:
rnterofsizl » und Ofsiz.-A 'picaiit Franz

Ivos,  Sohn des Mitgliedes Banunter»
n hmer Aug . Loos. Arzbach.

Buchhändler R o b. Schmidt,  Mitalied
des Lokalg werbcvcrcins Bad Homburg.

Die Kriegsopfer für alle Völker abzukürzen,
hat Kaiserliche Großmut angeregt.

Nun die Friedenshand verschmäht ist, sei
das deutsche Volk ausgerufen , den verblen¬
deten 'Feinden mit neuem Kraftbeweis zu offen-
baren , Laß deutsche Wirtschastsstärke, deutscher
Opscrwille unzerbrechlich sind und bleibend

Deutschlands heldenhafte Söhne und
Waffenbrüder halten unerschütterlich die Wacht.
An ihrer Tapferkeit wird der frevelhafte Ver-
nichtungswille unserer Feinde zerschellen.
De-.en Hoffen auf ein Müdewerden daheim aber
muß seht durch die neue Kriegsanleihe vernich¬
tet werden.

Fest und sicher ruhen unsere Kriegsanleihen
auf dem ehernen Grunde des deutschen Volks-
Vermögens und Einkommens , auf der deutschen

Wirtschafts- und Gestaltungskraft , dem deut.
schen Fleiß , dem Geist von Heer, Flotte und
Heimat , nicht zuletzt auf Her pon unseren
Truppen erkämpiten Kriegslage.

Was das deutsche Volk bisher in kraftbe¬
wußter Darbietung der Kriegsgeldec voll«
brachte, war eine Großtat von tveltgefchicht-
lich strahlender Höhe. .

Und wieder wird einträchtig und wetteifernd
Stadt und Land, Arm und Reich, Groß,rnd
Klein Geld zu Geld und damit Kraft .zu Kraft
fügen — zum neuen wuchtigen Schlag.

Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draußen,
aller Geldgewalt im Innern.

Machtvoll und hoffnungsfroh der Entschei»
düng entgegen!
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Die Lattungen rttr öcutfajcn
KeldbSDerfnDerung lüäbrenfl des

Krieges.
nu  des Krieges konnten Zweifel

tr$  ftSl Entstehen ob die deutsche Reichsver-
^ land Vorbild für das gesamte Aus-

aocrkt iübia mwährend beö  Krieges Iciitungs-
näl t 6 etr wurde. Alle Befürchtungen haben
;d«  s der npr-Lft Unbegründet erwiesen. Bei keinem

Sa,,vier, ?e ^ uen Versicherungszweige haben sichME s-  u ^ s^ keiten ergeben, und es ist sicher daß
K ’S ' fS ' T »"“4 noch so langer

werZ S 6/ c WlDcrfte  Belastungs-
5v " wlgreich bestehen wird.

unmiti .-m ^ Versicherung wird durch den Krieg
werden »«. W ? "ührt . denn die Leistungen
olsvdur » f Vetricbsunfällen gewährt, können
Ein »„ nn̂ eü feTbft nicht vermehrt werden.
!sern a a y Um ?influtz ergibt sich nur inso-
tricben ^oia/u unfallveisicherungspflichtigen Be¬
fähige Ari^E.unkieschulte und minder leistungs-

?fällenzugeftrömt  sind , die Un-
^Jüear ?ettet! ^ŝ w-Niger leicht entgehen als cin-

jseits aua»r^I ^ ^ er. Dem steht aber anderer-
^ » n die SteLl . ber Umstand entgegen, daß
115 !firfjcrten ~„!»r öi r ?wt  einberufenen Ver¬

treten ff»steIvt ®rtcö§' und Zivilgefnnqene ge-
'TtMung » Unfreie der Unfallversichc-
- ' Ourtj di- ] »»Erliegen . Tatsächlich betrug denn
, fi0 -solle tm Ä ! . mr or>"nalig entschädigten Un-
00a ^Lahre lotj ''! nur IW 837 gegen 124 228 im
^00' I915  an g »tr!l” R-t"8(le ötnt  wurden im Jahre

verana" 5 " hchadigungen nur 173 318 705 Markverausöom a ' k"u»en nur 173 318 706 Mark
n. L ie Ä ff " l 7! 788 764 ^rk im Vorjahre.
- W  Lasten haben sich also vermindert . Die ge¬

setzlichen Leistungen sind selbstverständlich nichtherabgesetzt.
Für die Angestelltenversicherung liegt die

Sache insofern günstig, als die Reichsversiche-
rungSanstalt bisher , abgesehen von den verhält¬
nismäßig wenigen Fällen , in denen die Warte¬
zeit durch Nachzahlung von Beiträge » abgekürzt
ist, zu Rentenleistungen überhaupt noch nicht
verpflichtet ist. Die Wartezeit beträgt für Ren¬
ten 5 oder 10 Jahre, ' sie ist noch nicht abgelaufen,
da dieser Bersichcrungszweig erst am 1. Januar
1913 in Kraft trat . Hiernach kommt als Leistung
der Angestelltenversicherung bisher nur das
Heilverfahren in Betracht, das zur Zeit jeden¬
falls nicht größere Bedeutung hat als vor dem
Kriege, und ferner die Beitragserstattung an
berufsnnfähige Kriegsteilnehmer und die Hinter¬
bliebenen gefallener Krieger.

Ganz anders auf dem Gebiete der Kranken¬
versicherung. Hier wurden den Krankenkassen
durch die Einberufungen zur Fahne die besten
Risiken entzogen. Diejenigen , die an die Stelle
der Eingezogenen traten , waren vielfach gesund¬
heitlich weniger widerstandsfähig , außerdem
drohte erhebliche Arbeitslosigkeit, die anfangs
in einem gewissen Umfange auch eintrat . Durch
das Zusammenwirken dieser Umstände konnte
die Leistungsfähigkeit der Krankenkassen gefähr¬
det werden. Deshalb wurden durch Reichsgcseh
die Leistungen ber Krankenkassen allgemein auf
die Regelleistungen herabgesetzt, das heißt auf
freie ärztliche Behandlung , freie Arznei und
Heilmittel sowie auf Krankengeld für sechsund¬
zwanzig Wochen, auf Wochengeld für acht Wochen
und auf Sterbegeld . Alle Befürchtungen haben
sich indes als unbegründet erwiesen. Die Zahl

'der Krankheitsfälle ging bei den Krankenkassen
stark zurück, die Arbeitslosigkeit hat sich bald in
ihr Gegenteil , den Mangel an Arbeitskräften,
verwandelt , sodaß die Finanzen der Kranken¬
kassen, im ganzen genommen, nie so gut gewesen
sind wie jetzt. Das ist um so bemerkenswerter,
als die Krankenkassen nach der Rechtsprechung
des Reichsversichcrungsamts auch für die soge¬
nannten Kriegsfälle Eintreten müssen, das heißt
sie mllffen den verwundeten Soldaten Kranken¬

geld für sechsunözwanzig Wochen gewähren « nd
den Hinterbliebenen der gefallenen Krieger
Sterbegeld zahlen , sofern nur die Kriegsteil¬
nehmer ihre Mitgliedschaft bet der Krankenkasse
freiwillig fortgesetzt haben, was freilich nur
zum teil geschehen ist. Trotz dieser Mehrbe¬
lastung durch den Krieg haben aber viele Kran¬
kenkassen es möglich machen können, mit Ge.
nehmigung der Aufsichtsbehörden ihre Mehr,
leistungen wieder etnzuführen oder sogar neu«
hinzuzufügen, wie zum Beispiel Krankenkost
oder Kriegszuschläge zum Krankengeld. Und
die Zahl der Krankenkasien, bei denen dies der
Fall , mehrt sich ständig.

Weit größer ist die Belastung der Invaliden-
Versicherung durch den Krieg . Wie die Kranken-
kasien, so mttsien auch die Träger der Jnvaliden-
und Hinterblicbenenversicherung für Kriegsfälle
cintreten , das heißt sie müssen den Kriegsteil¬
nehmern, die im Kriege durch Krankheit oder
Verwundung invalide geworden sind, Kranken-
und Invalidenrente gewähren , und den Hinter¬
bliebenen der gefallenen Krieger Hinterbliebe¬
nenrenten nebst Witwengeld und WaisenaüS-
steucr, sodaß also die gegen Invalidität versicher¬
ten Soldaten doppelte Ansprüche haben, gegen
das Reich und gegen die Träger der Invaliden»
Versicherung. Die Landcsversicherungsanstalten
müssen für alle Versicherten eintretcn,' denn bet
der Invalidenversicherung tritt während der
Kriegsdienste ein Erlöschen der Anwartschaften
nicht ein,' die Zeiten der militärischen Dienst¬
leistungen gelten vielmehr der Beitragsleiftung
gleich. Dadurch wird es auch bewirkt, daß viele
Soldaten , die zu Beginn des Kriegsdienstes die
Wartezeit für die Renten noch nicht zurückge¬
legt hatten, die Anwartschaft ans die Renten»
ansprüche erst während des Krieges durch die
Hinzurechnung ber militärischen Dienstzeit er»
werben. In allen Fällen aber wirkt die mili»
tärische Dienstleistung rentensteigernd . Wie groß
die Zunahme der Nentcnzahl durch den Krieg
ist, läßt sich zurzeit noch nicht genauer fest,
stelle«, da die Zahlen für das Jahr 1916 noch
nicht vorlicgen . Einen Uebcrblick bieten aber
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auch die Zahlen bis Ende 1915. Es liefen näm¬
lich Ende des Jahres:

1913 1915
SW 339 1029049

16 555 27706
11743 30615

323 994

37 774 167 752

Invalidenrenten . . .
Krankcnrenten . 16 555
Witwen - (Witwer -) Renten
Witwenkrankenrenten - .
Waisenrenten (nach Waisen-

stärnmen ) . . . . . .
Bei der Landesversicherungsanstalt Olden¬

burg waren im Jahre 1916 vvn den in diesem
Jahre neu festgesetzten 455 Krankenrenten 400
Kriegsfälle und von 554 Waisenrenten 431
Kriegsfälle . ^

Trotz dieser außerordentlichen Mehrbelastung
durch den Krieg ist selbstverständlich zu keiner
Zeit eine Minderung der Leistungen der Inva¬
liden - und Hinterbliebenenversicherung in Frage
gekommen . Alle Leistungen , die das Gesetz nennt,
werden unverändert weiter gewährt , auch,die
freiwilligen Leistungen , wie das Heilverfahren,
die Jnvalidenhauspflegc . Durch besetz vom
12. Juni 1916  sind die Leistungen sogar insofern
erweitert , als die Altersgrenze für die Alters¬
rente von 70 auf 86 Jahre herabgesetzt ist , die
Waisenrenten erhöht und die Kinderzuschläge zu
den Invalidenrenten vermehrt worden sind.
Allein die Herabsetzung der Altersgrenze für die
Altersrente hatte zur Folge , daß die Zahlungen
aus Altersrenten , die im September 1815 monat¬
lich 1069 846 Mark betrugen , im September 1918,
also drei Monate nach Jnkrasttretten des neuen
Gesetzes , auf 8 768 263 Mark gestiegen waren.
Bet der Landesversichernngsanstalt Oldenburg
wurden im Jahre 1915 51 Altersrenten neu be¬
willigt , im Jahre 1916 dagegen 549, also mehr
als zehnmal so viel . Das gleiche Verhältnis
wird wohl im Neichsdurchschnitt bestehen.

Die erheblichen Mehrausgaben haben die
Landesversicherungsanstalten nicht gehindert , sich
auch während des Krieges wie schon vorher auf
dem Gebiete der Volkswohlfahrtspflege zu be¬
teiligen . Sie haben sogar 5 v. H. ihres Ver¬
mögens für besondere Kriegswohlfahrtszweckc
bereitgestellt . Dabei haben sie Mittel genug le-
halten , um noch auf die 6. Krtegsauleibe 147
Millionen Mark zu zeichnen , nachdem sie sich
schon an den früheren Kriegsimleihen mit 596
Millionen Mark beteiligt hatten.

So hat sich die deutsche ReickSversichernng
auch während des Krieges bewährt , und wie sie
durch ihre Fürsorgetätigkett dazu beiaetragen
hat , die Bevölkerung zu ertüchtigen und sie zu
befähigen , die ungeheuren Anstrengungen des
Krieges zu ertragen , so erweist sie sich jetzt als
rin Mittel , die Folgen des Krieges wirtschaftlich
zu mildern . (Wiesbadener Zeitung .)

S!nü ütc «cnlcri der
Kric0SDcrWcn Maüvsrr

Die zum Schutz der wirtschaftlichen Jn-
reressen der Kriegsteilnehmer vom Bundesrat
erlassenen Verordnungen verlieren in , Wesent¬
lichen mit dem Ausscheiden der Kriegsoerletzten
aus den , Militärverhältnis sür diese ihre Wirk¬
samkeit . Von diesem Zeitpunkt an entsteht für
die Gläubiger der Kriegsverletzien die Mög¬
lichkeit , nrit Klagen und Zwangsvollstreckungen
gegen sic vorzugehen . Deshalb iit die Frage
nach der Pfändbarkeit der den Kriegsverletzten
zustehenden Renten von besonderer wirtschaft¬
licher Bedeutung.

Nach den gesetzlichen Bestimmungen (Mann-
fchaftsversorgungsgesetzen v. 31 . 5 . IJllg ) sind
die särntlichen Bersorgungsgebührisisse der
kriegsverletzten Unterossiziece und Gemeinen
des AeichSheeteÄ . der Kaiserlichen Marine u nd
der Kaiserlichen Schutztruppe (Voll -Teil -Rente.
Verstümmelungs -Kriegs - und Alterszulage ' der
Pfändung entzogen . Dieser Rentenschutz ist auch
gegenüber den sonst bevorrechtigten Unterhalts
anspriichen der Ehefrau , der Eltern der ehe
ltclleu und unehelichen Kinder der Kriegs
verletzten gewährt . Bon dieser Unpfändbarkeit
besteht nur eine einzige Annahme zugunsten
des Anspruches d«V Militärfiskus auf Rückzah¬
lung »u Unrecht erhobener BersorgungSgebsthr-
riffe : wegen dieses Anspruchs ist die Pfändung

der Gebührnisse ohne jede Beschränkung , also
bis zu ihrer vollen Höhe , zulässig . Diese Falle
sind jedoch so selten , dass dieser Ausnahme¬
bestimmung eine besondere praktische Bedeu¬
tung nicht zukommt . .

Ebenso wie die militärischen  Bmor-
gungsgebührnisse sind auch die den Kriegver¬
letzten neben  echteren noch zustehenden An¬
sprüche ans der Kranken -, Unfall - und Inva¬
lidenversicherung dem Zugriffe der Gläubiger
entzogen , jedoch nrit zwei Ausnahmen : Tie
Bersicherungsleisturrgcn unterliegen , und zwar
auch ohne Rücksicht «auf ihren Betrag , der Pfän¬
dung wegen der gesetzlichen Unterhaltsbetrage,
die den Verwandten und dem berechtigt ge¬
trennt lebenden Ehegatten für die Zeit nach der
Erhebung der Umerhaltsklage und für das die¬
sem Zeitpunkt porcrufgeheude letzte Bierteljahr
zustehen , ferner noch wegen einiger hier nrcht
besonders interessierenden Ansprüche.

In diesem Zusammenhang sei noch beson¬
ders darauf hingewiesen , daü auch das Ar¬
beitseinkommen (Lohn - und GehatbSsordenni
gen ) der Kriegsverletzten bis zur $ öße von
2000 Mark jährlich gänzlich pfandfrei ist und
von dem 2000 Mark übersteigenden Betrag nur
ein Drittel gepfändet werden kann . Die Aus¬
nahme bezüglich der oben näher umschriebenen
Unterhaltsansprüche gilt aber auch hier.

Soweit nach diesen Ausführungen die Vor.
sorgungsgebnhrnisse , die Ansprüche aus die
Bersicherungsleistangen und das Arbest - ein-
kommen pfandfrci sind , können sie auch durch
Vertrag zwischen den Kriegkverletzten und
ihren Gläubigern an diese nicht abgetreten
werden . Eine z. B. zur Begleichung einer
Waren - oder Tarlehnssorderung usw . von dem
tkriegsverletzteu vorgeiiominene Abtretung der
Versorgungsgebührnisse würde rechtsunwirk
'am sein , während eine zum Zwecke der Befrie¬

digung des Militärfiskud wegen seines An¬
spruches auf Rückzahlung zu Unrecht erhobener

Gebührnisse erfolgte Abtretung zulässig sein
würde . , ,

Dieser Ueberbiick zeigt , dast durch bte Go
etzgebung Gewähr dafür geboten ift , dass, den

Kriegsverletzten und ihren Angehörigen bas
zu ihrer wirtschaftlichen Existenz unbedingt
Nötige möglichst ungeschmälert erhalten bleibt.

Zn den Fällen , wo etwa ein rücksichts¬
loser Gläubiger mit Pfändung der Renten oder
des Arbeitseinkommens drohen sollte ist er auf
die gesetzliche Unzulässigkeit seines Borbabeüs
hinzuweisen ; sollte er aber zur Pfändung
geschritten sein , must unverzüglich beim zu¬
ständigen Amtsgericht d . i . dem Gericht , das
den sog . PMndungs - und lleberiveisuugSbe-
schlust erlassen hat . die Aufhebung der Psän
düng beantragt tverden.

von jugeMichen Arbeitskräften , besonders von aus -!
wärts , nahm tzu, fast alle konnten in geeignetö
Stellen untergebracht werden.

Das Hotel - und Gajiwrrtsgewcrbe liegt ent¬
sprechend den Einschrönlüngen darnieder . Der ge-«
ringen Nachtrage , die sich in der Hauptsache auf
tüchtige Fachkräfte beschränkt , konnte zum grosten
Teil entsprochen werden . Frankfurt a . M . meldet
einen geringen Ueberschust an Kochen . Das ' Buch -! -
druckgewerbe meldet guten Geschäftsgang.

Der weibliche Arbeitsmarkt gleicht in feiner,
Gestaltung dem männlichen . Arbeitskräfte sür häus - '
lickze Dienste sind infolge der höher bezahlten ge-, -
werblichen Arbeit schwer zu beschaffen . Der Zuzug ;
Mir Munitionsarbeit hält an.

Be , Näherinnen und Heimarbeiterinnen nahm
die Beschäftigungsmöglichkeit etwas zw Durch die
Kontigentieruug in der Taboksft .dnstr,e wnrcen an
verschiedenen Stellen Arbeitskräfte frei , dieselben
konnten leicht in passende Stellen der Heeres,ndustrie
untergebracht werden . Nur in rein ländlichen Be¬
zirken begegnete die Unterbringung einiger Schirrr-
kigteit . —

Die Vermittlung von arbeitsfähigen Lazarti-
insasscn beim Arbeitsamt in Franlsurt a . Mt
vounte erweitert werden pnv zeigte ersreuliä )« «
Erfolg.

Neue liriegsverorünungen.
Versicherung der im vaterländische»

Hilfsdienst Beschäftigten.
Nach einer Verordnung des BundesraN ronl.

L4 . Februar 1917 unterliegen die im oaterländi-
fchcn Hilfsdienst Beschäftigten , auch wenn sie nach
ß 1 des Hilfsdienstpfllchtgese 'res nicht dienstpflichtig
find , dm Vorschriften über die rcichsgeferliche Ar»
beiter - und Angeste !lteu -Versicherttng . Be , der Iw
validen -» und Linterbliehetteu -Bersichtrung ist ie : oM
die lEinsckiränkung gemacht , das; ein im vaterländi¬
schen Hilfsdienst Beschäftigter , der eine die In¬
validen - und Hinterbliebenen -Verficherung begrün¬
dende Tätigkeit vor feinem Eintritt m den väer,
ländischen Hilfsdienst nicht « usgcübt hat und amt
Nach dessen Beendigung vorausfichtlich nicht auLüvel»
wird , nur dann der Aersichernng -Pflicht unterliegt,
wenn er binnen zwei Monaten nach BeckündiguM
dieser Verordnung oder , sofern das Beschäftig ungb

Bericht über die Im  fites flrljcits
marfetes in tr essen, kkMn -Nassau und

WalüeSi im Januar Hl 7.
Erstattet b . Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband.

Der Arbeitsmark ! steht im Zeichen stärkster An¬
spannung . Die Nachfrage nach Arbeitskräften nahm
erheblich zu und Zeigte in Frankfurt a M . de ;,
bisher höchsten Stand . Die BermitünnLen nahmen
gegen den Vormonat Mieder zu.

Das Metallgchverbe zeigt nach wie vor überaus
starke Nachfrage nach hochmaliftzierten Fackalbei¬
tern . Im Baugewerbe ist ebenfalls weiter frarke
lliachfrage ; die gegen Schlutz des Monats eintretendc
strenge Kälte 1-atte eine Einstellung der Baurrbeiten
zur Folge . Die durch das Verbot der Prtvat-
banten frei gewordenen Kräfte fanden meist bei
dem gleichen Arbeitgeber bei Heeresbaiiten Beschäftm
gung . Im Volzgemerbe ist die Nachfrage weiter
gestiegen . Gegen Ende des Monats wirkte die
strenge Kälte hemmend auf die Entwicklung ein.
Sattler und Pulsier er waren für Heeresarbeitcst:
stark angefvrvrrt . Die Beschaffung geeigneter Kräfte
war in 'vielen Fällen unmöglich . In » flurhrungs -,
Mittelgbwerbe herrschte starke fpachfragc nachBackern,
die nur zur Dälsite befriedigt werden konnte . Ebenso
verhielt es sich rm Bekleidungsgewerbe mit Schuh¬
machern , hier kvar fast kein Angebot vorhanden.friseure konnten ebenfalls nicht beschafft werden.n der Landwirts «hast Mar emiprechcnd der Jahres --
geit und den Wrtterungsdcrchältnisfen dre plachirage
gerina , überstteg ledoch das Angebot . Das Angebot

Verhältnis später beginnt , nach diesem Zertpun ..
von dem Arbeitgeber die Leistung von Beiträgen
verlangt . Werden icüvch ohne cme Erklärung ttt
tiefem Sinne sür dre Dauer der an sich versieh«-
rungspflichtigm Beschäftigung Beiträge entrrchttk,
w dürfen die Leistungen der Invaliden - und rprm
terbliebenen -Werficherung nicht deshalb abgelohA
werden , weil die Beiträge zu Unrecht entricht^
feien.

Verordnung de « Bundesrats voui
1. Marz 1917 yur Aus fü hr ung de«

i des Gef etzes .über den Vater -,
ländischen Hilfsdienst.

Zum Zwecke der Heranziehung zum vaterländi¬
schen Hilfsdienst haben die Ortsbehörden eine '.' <ach
weifuua zu liefern , in die alle in der Zeit na»
dem 30 . Juni 1857 und vor dem 1 . Januar 18,1
geborenen nicht mehr landsturmpflichugcn „ rächt
sichen Deutschen aufzunehmen sind , soweit sie » i»
unter die Ausnahmebestimmungen fallen . Die Naäf
Weisung ist in Fonn einer Sammlung vvn Kar«
anznlcgen und bis Mrm 31 . März 1917 dem z»
stündigei , EinberufungsauSschussc zur Brr ügung f
stellen . Die bezeichneten Personen hohen sich a«
öffentliche Aufforderung der Ortsbchvrd -c zu ö,
in der Aufforderung bestimmten Zeit bei der datt
angegebenen Stelle persönlich zu melden und d
für die Ausfüllung der Meldekarten erforderlich«
Angaben zu mactwn . Von der persönlichen Meldul
ist befreit , iv -r sich vorher schriftlich , unter ordnung,
mäsiiger Aussullnng der vorgefchricbencn Karte $
meldet hat . Von der AufnalMc in die viachmeisili
gen und von der Meldepflicht sind ausaenstn«
die Personen , die mindestens seit deui 1 . März 191
selbständig oder unselbständig im .Hauptberuf tÄ
sind im Reichs -, Staats - , Gemeinde - und KirckL
dienste , oder bet der öftentlielfen Arbeiter - rl
Angeskellten -Versichernng , als .Aerzte , Zahnärtz
Tierärzte oder Apotheker , in der Land - oder Fok
ttürtschaft , tn der See - und Binnen,sicherer u»
Schiffahrt , im Eisrnbahubetrieb rtnfchl . der Klei
nich Straßenbahnen , aui Werften , in Berg - otz
Diittenbetrikben , in der Pulver -, ,Sprc >igftoss - , M
nittons - oder Waffenfabrikatt -on . m einzelnen kr ;eg
wichtigen Betrieben , die von den Kriegsamtsstell
bezeichnet werden . Gibt ein hiernach von der Met
vftickst Befreiter feine seitherige Tätigkeit auf , «
wechselt er jeine Befchaftigungsstclle , so hat
spätestens am dritten darausfolgenden Werktag
der von der Ortsbchörd « bi-»eichneten Stelle sich
melden und die Kr die Ausfüllung der Melde«
erforderlichen Angaben Mi m«»chen . Außerdem Hut
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diesem Falle der Arbeitgeber Len Austritt aus dem
seitherigen Beschäftigungsverhältnifse spätestens am
dritten darauffolgenden Werktag dem zuständigen
.Einbernsungsvusschusfe mitznteilen.

Zuwü -erhandungen gegen bie | e Forschriften sind
Amfbar.

Ans die in den amtlichen Kreisblättern und
Tageszeitungen veröffentlichte Bekanntmack,ung des
Wilderte . Generalkommandos vom tz März 1917
betr . Beschlagnahme , Meldepflicht , Enteignung und
Ablieferung der der öffentlichen und ttifcateii Bau-
werten zu Blitzschutzanlagen und zur Bedachung
verwendeten Kupfermengen,  einschlies^
lich kupferner Dachrinnen , Abfall-
roh re,  Fenster - und Gesimsabdeckungen , sowie
einschließlich der an Blitzschutzanlogen befindlichen
gjlat in teile  wird zur Beachtung aufmerksam
gemacht.

Line Konferenz ücr UMschm
ftamUDcrKsUamnicni

fand ant 4 . Januar , vormittags 9 Uhr , im
Sitzungssaal der SandwerkSkaminer ln Mann¬
heim statt . Anwesend waren als Vertreter des
Großh . Landesgewerbeamts Ingenieur Buce-
rius aus Karlsruhe , ferner der Generalsekretär
des Deutschen Handwerks - und Äeiverbekam-
mertages , Tr . Mensch aus Hannover und 15
Mitglieder der Handwerkskammer Freiburg,
Karlsruhe , Konstanz und Mannheim.

Tie Besprechung des 1. Punktes „ das vater-
ländrsche Htlfsdienstgesetz " und die im In¬
teresse des Hanblverks zu treffenden Mastnah-
inen , leitete die Kammer Mannheim ein und
die Vertreter der Übrigen Kammern teilten
ihre Erfahrungen mit , wobei sich Ueberein-
stimmnng über die zu unternehmendenSchritte,
aufkläre,ibe Belehrung , Zentralisailon des
Meldewesens , geeignete Beschäftigung der selb¬
ständigen Handwerksmeister usw . ergab.

Wegen Beschaffung von Kleinwohmingsein-
r,chtungen , insbesondere für Kriegsgetraute,
erläuterte der Referent die Gründe , die dahin
geführt haben , eine derartige Ausstellung zu
veranstalten , wobei das soziale Moment be¬
sonders hervorgehoben wurde . Bet der Durch¬
führung des Unternehmens wird die Mitwir-
kung des nationalen Frauendienstes , die in
Aussicht genommen werden darf , als sehr er¬
wünscht bezeichnet . Die Absicht , zunächst in
Mannheim eine Ausstellung von Kleinwoh-
nungsemrichtungen . die nach Entwürfen des
Großh . Landesgewerbeamts und mit dankens¬
werter finanzieller Unterstützung Mannkjeimer
Groftsirmen angefertigt werden , wurde all-
seitrg begrützt.

Einen außerordentlich wichtigen Punkt der
«umfangreichen Tagesordnung bildete „ die Er¬
richtung wirtschaftlicher Zentralstellen " . In
oen erschöpfenden Referaten wurde überzcu-

-^ ? Egewiesen , daß die Erledigung wirt-
Ichaftlicher Angelegenheiten die Kammern in
'leigendem Maße in Anspruch nimmt und daß
' ' Wodurch von ihren gesetzlichen Aufgaben ab-
gelcnkt iverden . Es sei deshalb notwendig , für
E . Überaus wünschenswerte wirtschaftliche Be-
,L ." iUing besondere Abteilungen , wirtschaftliche
Benttals,eilen zu bilden . Die Ausführungen
wnden bei der Aussprache ungeteilte Zustim-
wung und ein Antrag , die Borortskammer
Mannheim mit der Abfassung einer Denkschrift

er ^ivfifellos hochwichtigen Frage zu
eauftragen , wurde einstimmig angenommen.

der Unterbringung junger Türken
Hellen des Handwerks konnte erfreu-

ttckierwelsc mitgeteilt Iverden , daß in allen
^Erbezrrken . Geneigtheit besteht , dem An-
“rF der zuständigen Behörden zu entsprechen,

und daß IN Aussicht gestellt tverden kann , daß
einzelnen Bezirken zugedachte Zahl

^ ^sprechenden Betrieben Aufnahme findet.
n  der Uebernalnne von Heeres-

^ ' brungen wurden die Erfahrungen aus-
und besonders auch ans dieSchwierig-

Etten hingewiesen , die bei der Beschaffung des
venötlgten Rohmaterials und der Arbeitskräfte
ru überwinden sind.

Kriegsbeschädigte , die ein Handwerk
fernen wollen , soll der vom Deutschen Hand-
»rrrs - und Mewerbekammertag hierzu gefer¬

tigte Lehrvertragsentwurf entsprechend benützt
werden.

Richtlinien für die Beschäftigung von Laza¬
rettinsassen außerhalb der Lazarette werden
bekannt gegeben und können während der üb¬
lichen Sprechstunden bei den Geschäftsstellen
der Handwerkskammern angesehen werden.

Kurze Mitteilungen.
Genossenschaftliche Jnstruktionstage.

Der Rheinische Genosfenschaftsverband wirb im
Einvernehmen mit den rheinischen Handwerks-
kammern , dem Rheinischen HanSwerkerbuiide und der
Rheinisck -cn Genossenschaft zur wirtschastlichen For¬
derung von Handwerk und Gewerbe an verschiedenen
Stellen der Provinz ge nossenscha stlichc Jn-
ftruktionstage  sbhalten . Sie verfolgen den
Zweck, Borstands - und Aufsichtsratsmitglieder ter
zahlreichen neugegkünbeten Genossenschafteir in hie
Anfangsgründe des Genossenschasts -ivesens ctnzu-
sllhren . Es kommen nur solch ! Teilnehmer in Be¬
tracht , denen die Zeit fehlt , an den großen ge
nossenschaftlichen Lehrkursen , wie sie gewöhnlich zu

sm
nehmen
Beginn des Jahres in Köln smllfmoen , teilzu-

c rMüssen selbständige Mitglieder ein
Lieserungsgcnossenschasteiner

Krankenkasse  a n o e I) 61  e « V
Das Bersicherungramt der Stadt Königsberg

hat die Frage in verneinendem Sinne entschieden.
Die Mitglieder der Äönigsberger Lieserunasg .nos-
sensckiaft der Schneider waren von der Orwlrankcn-
lasse als Mitglieder beansprucht ,norden , mit der
Begründung , daß sie Hausgcwerbctreivende seien.
Die Ueberrmhme der Arbeiten erfolge durch die Ge-
nossensckmft für eigene Rechnung , die Genossenschaft
gebe die Arbeiten an die Hausgeiverbetreibeuden
weiter . Den Arbeitslohn empfange die Genossen¬
schaft , die damit ihre Häu - gewerbetieib .-ndeu weiter
entlohne . Die Genossensckiast machte d.-mgegenüber
geltend daß ihre Mitglieder Nicht Bauögecverbetkct-
bende seien , und daß die Genossenschaft nicht als
Arbeitgeber der Mitglieder angesprochen jverden
dürfe.

Das Bersichernngsanit schloß sich dieser Auf¬
fassung an . Be : den Kausgelrecbctreibcnden handle
es sich um persönlich und rechtlich abhängige Ar¬
beitnehmer . Durch ihren Beitritt zur Genossen¬
schaft büßten aber die Mitglieder nichts von ihrer
völlig unabhängigen Unternehmereigenschaft ein.
Die Mitglieder der Genossenschaft arbeiteten nicht
für Rechnung und im Aufträge eines außerhalb
stehenden Dritten , sondern persönlich , rechtlich und
wirtschaftlich mrabhängig für sich. Der Umstand,
daß einige Zahlungsderpflichtnngen von allen Ge-
nossen zu erfüllen seien , damit die Unkosten der Ge¬
nossenschaft gedeckt würden , ändere daran nlch s.

ründung eines Perbandes süddeut¬
scher Einkaufs - und LiefernngSge -,

noffenschaften  e . G . m. b. h.
Die Schwierigkeiten der Rohstoffversorgung wer¬

den gerade im Lchneidergewerbe besonders hart emp¬
funden , da eben von der Möglichkeit , Stoffe und
Zutaten zu beschaffen , die Existenz des ganzen Ge¬
werbes abhängt . Infolge der empfindlichen Knapp¬
heit tväre also ein vollständiges Brachliegen des Ge¬
werbes zu befürchten gewesen , lvenn die Neichsoe-
kleidiingsstelle nicht in entgegenkommender Weise
die Abgabe von Stoffen zugestanden hätte , unter
der Boraussetzung , daß für das süddeutsch Schnei-
derhandwerk eine Zentralsteliegeschaffen wiro , weiche
die von bee ReickBbekieidnngsstelle zur Beifügung
gestellten Stoffe im ganzen übenlimmt . Eine solche
Zentralstelle wurde ani 6 , Februar 191 ? in Ulm
durch eine Bersammlung , an denen Vertreter süd¬
deutscher Handwerkskammern und des südaeutschen
SchneidergelverbeS in stattlicher Anzüh ! teilnahMen,
ins Leben gerufen . Die >e Zentralstelle führt die Be¬
zeichnung „ BerbaNd süddeutscher Einkaufs - und
LieferungsgenossensüMften im Dckmeidergeivecbe, e.
G . nt . b . H ." Sie erstreckt sich auf Bahern , Würt¬
temberg , Hohenzollern , das Großherzogtum Hesscn-
Darmstadt und Elsaß - Lothringen und hat seinen
Sih in Nürnberg . Zu Borstandsmitgliedtrn en
Schneidermeister Rückert - Nürnberg , Herbst-Aürnberg
und Feineis Rcgensburg geivählt . Sämtlich Schner-
dcrgenosscnschasten Süddeutschlands erklärten ihren
Beitritt ,zum Bcrband Mit der Zentral einkaufsstelle
der Schneidergenossknscherften Berlin steht der neu¬
gegründete Verband in keinem Zusammenhang.

(| | | iii zeichnet MMleiße lei jkdkk
Mi  Sank.ArM-enajseischtst, Szarkaffe,
LebensverfilhtlmsSseseWft. Poiiaistalt.

KuF rtaMu.

Bildung von DewerbevereinskreirverbSn - en»
und Errichtung gewerblicher Beratungs - uni»

Auskunftftellsn.
Die vonl Zentralaorsland des Gew'rbcocrcinl

ftir Nü!sau gegebene Anregung zur Bildung von
KWwerbevtteins-KreiSverlbänocn und Errichtung ge-
werblicher Krcis-Bexcünngs - und AutzkunftM-llen
zu dem -Zwecke einer weitergehenSen praktischen
Förderung insbesondere der ivnrtschaftlichen Inter¬
essen von Handwerk und Gewerbe hak itt den Streitet#
der Lokalgewerbevereine beifällige Autnachme ge<!
funken. Es wird überall die Nat 'vendigkeit erkannt«
dem durch den Krieg in große Bedrängnis geratenst«
Hamipeck und Kleingewerbe durch geeignete Hjlfs»
maßirahmen über die schweren Zeiten hintvegzu-
helfen, seine Ueberleitung aus der Krieg»- in drs
FrwdLnLwiitichast durch Brrinittclung ton Arbeit-^
gelegenheit, Beschaffung von Rvhstuf en und barer«
Betriebsinittcln zu erleickftern und auch für die
Zeiten nach dein Kriege den Bodett für eine gefnnve
ENlw-ickelung der wirtschaftlichen Bcrhaltniste pol-'
zubereiten.

Zur Zeit lwerden in den eittzelnen Kreisen Pcr<
satnmlmigett zur Bildung von Kteisberbairoen tnidl
Erörterung über die Errichtung von gcw.rblichcn Be-,
ratungS- und AuMunttsstellen abgehalten. Die
ersten Berjaminlungen fanden anr sronntag, den -
U . März, in Wiesbaden für den UuterlanimskrM
und in Weilburg für den LbeklalmkrtlS statt. Reben
den Vertretern der Lökal-Gewerbeverciite wohnten
auch die Landräke und Vertreter der Städte und
Samh'lverkskanrmpr den VvrtotNintuggenKei Nach
einem erläuternden Borttage über die Zwecke und
Ziele der Skretsverbände und Beratungsstellm , den
>n Wiesbaden der stell». Vorsitzende Ves Gewerbe-,
Vereins für Nassau, Herr Architekt MH. Wolfs,
und in Weil bürg Herr Gelvttbeschnliit'pcktor Kern
übernommen halle, wurDe elitsttmmig die Bildung
eines jkrcisverbandcS für die Gewerbevereine des!
NtttertallNiiSkreifesbezir». des Oberlohnkrejses be--
schlofsen und in ven BorstttNd des KreisverbavdtM
fürdcn llntertannnskreis die Herren Rentner Pasta-,
vant in Michel Vach, AtagistratSfchötfe Dackdecker--
meister Fr . Barthel in Idstein , Malermeister
A. Fuhr l . in Langenschwalbackh, Hauptlehrec Ernst
IN Wehiw ünd Äöbelmbnkant A. Wolf t!l Bvckcn--
hLilfen berufen. Die BvvstSndS'Myl für den KriS-,
verband des Obeplal-nkrelfes bleibt einer fpöteren
Bersattimlung vvrstehalten. die auck über die Grrtch-
tnna einer BeratnngS - und AnskiinffSsttlle Beschluß
fassen wird. ' Für den Unterfa trut?fcei§ ist mit
Rücksicht auf die derzeitigen ungünstigen Bcttthrs-,
verhältnisfe von der Einrickftung einer solchen Stille
vorerst abgesehen rporvett. Die dortigen Gewerbe-!
vereine werden sich dein Hanvwerksamt in Wie--,
baden anschließen.

Weitere Bcrfammliingrn sind ctnllekiiten auf den
Ist. März ln Eltville für den Rchüngonkrus, 17.
März in Limburg für den Kreis Limburg und
Iß. März in Grenzhansen, Usingen «,to Ba Hom-,
bltrg für die .Kreise Unter'westerwald. Usingen und
Vbertaunns. Bei dem leblMften Fnleresse, VnS der
Sache nicht allein von den Lvkolg,iveibcDeielncnt
sondern fauch von den Behörden, namentliih der
Krcisverwa!tnngett, enlgegcNgebracht wird, sieht zu
hoffen, daß die geplanten Gclt»crbesörSerungZ->Etn-c
richtuitgen schon in kürzester Zeit itt allen Kreisen
ins Levett gemfcn werden und ihre Tätigkeit auf-,
nehmen können. Bon besonderer Bedeutung sind
die AnSfÜhrungeN des Lanvlats für den Ob rlahn-,
kreis, Herrn Geh. RegierungSrat Lex in Weil bürg,
der erklärte, daß er den Zusantmenschlusi von Ge¬
werbe und Handwerk im Kreise für außerordentlich
wichtig und notwendig 'halte angesichts der Rotlogr,
in die der Krieg die gelwerblichen Berufsstände
grbmcht hat. Es sei jetzt « N der Zeit, durch den
Znjanlmenschluß und die Gekichtung von Kreise
Beratungsstellen ein Hilfswerk zu sckfaffen, denr
jckde Förderung zuteil «p.ttden ntiisse. Der Kreis
werde die Einrichtung nach Kräften unterstützen.

Erleichterungen für Vie Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe bei der Nass . Landesbank und

Naff . Sparkasse.
In Rücksicht darauf , daß es als eine patrio¬

tische Pflicht siir Jedermann zu betrachten ist.
sich nach Möglichkeit ött der Zeichnung auf die
Kriegsanleihe zu beteiligen , hat die Direk¬
tion der Nassanischen Landesbank Einrichtun¬
gen getroffen , welche eine solrij « Beteiligung,
möglichst erleichtern sollen . Rehen den Kapi¬
talisten sind es in erster Linie die Sparer , die
in der Lege und berufen sind , bei der Zeich >-
numg tätig niitzuwirken . Me Nassautsche Spar¬
kasse verzichtet in solchen Fällen auf Ein¬
haltung der Kündigungsfrist , falls die Zeich¬
nung bei einer ihrer 200 Kassen oder den
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Kommissaren und Vertretern der Nassauischen
Lebensversichernngkanstalt erfolgt.

Die Verrechimvg auf Grwnd des Sparkassen¬
buches geschieht so , daß kein Tag an Zinsen
verloren geht und zwar bereits zum 31 . März
dieses Jahres . . , ,

Um auch denjenigen , die zurzeit nicht über
ein Sparguthaben oder über bare Mittel ver¬
fügen , solche aber in absehbarer Zeit zu er¬
warten haben , die Beteiligung an der Zeich¬
nung zu erleichtern , werden Darlehen gegen
Verpfändung von Wertpapieren , die von der
Nassanischcn Svarkasse ^ belielprn werde, , kön¬
nen , zu dem Zinssatz der Darlehenskasse ( 5 *4 ),
gegen Verpfändung von Laildesbank - Schuld-
verschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von
5 Prozent gewährt . Dagegen können vtzpo-
thekengelder zum Zweck der Zeichnung nicht
zur Verfügung gestellt werden , da sich der
hhpothclenkrcdit nicht sür solche Fälle eignet
und die zur Verfügung stehenden Mittel zur
Befriedigung des normalen Hyvothekenkredit-
bedürsnis es bereit gehalten werden müssen.

Die Nassanische Landesbank nimmt die
Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31 . Dezember
1919 in Verwahrung und Verwaltung (Hinter¬
legung ) und löst die Zinsscheine sämtlicher
Kriegsanleihen ebenfalls , unentgeltlich bei ihren
200 Kassen ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe rann
nicht nur bei der Hauptkasse der Nassaui-
schen Landesbank in Wiesbaden (Rhein-
stratze 44 ), sondern auch bei sämtlichen 28 Lan¬
desbankstellen , den 170 Sammelstellen der
Nassauischen Sparkasse , sowie hei den Kom°
r r n cn und Vertretern der Nassauischen
Lev <.tsversicherungsanstalt erfolgen . Es wird
dringend empfohlen , die Zeichnnngsaunieldun-
gen nicht auf die letzten Tage der Zeichuungs-
srist znsammenzudrängen , damit eine ord¬
nungsmäßige Abfertigung der Zeichner er¬
möglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nassauischen Lan-
. desbank und Sparkasse betrugen bei der ersten
Kriegsanleihe 27 Millionen Mark , bei der
zweiten Kriegsanleihe 42 Millionen Mark , bei
der dritten Kriegsanleihe 48 Millionen Mark,

, bei der pierten Kriegsanleihe 46 *4 Millionen
Mark und bei der fünften Kriegsanleihe 46

Millionen Mark , insgesamt also 209V - Mil¬
lionen Mark einschließlich der namhaften Be¬

iträge , die von dem Bezirksverband , derNassaui-
schen BrandversLcherungsausialt , der Nassaui¬
schen Landesbank und Nassauischen Sparkasse
selbst gezeichnet wurden . Für die sechste Kriegs,
anleihe ist für diese Institute der gleiche Zmch
nungsbetrag vorgesehen wie bei den früheren
Anleihen . Es darf erwartet werden , daß auch
die Bezirkseingesessenen sich wiederum in
gleicher Weise wie bei der letzten Anleihe an
der Zeichnung beteiligen und damit dem Vater¬
land einen wichtigen Dienst leisten , sich selbst
aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

Ueber die neueingesührte Kriegsanleihe - Ber
sicherung , durch die dem einzelnen Zeichner die
Möglichkeit geboten wird , obne augenblickliche
Mehraufwendnng den fünffachen Betrag zu
zeichnen , wich noch ausführlich berichtet
werden.

Küterrechtsregifter.
Gütertrennung  haben vereinbart dre Ehe¬

leute Bergverwalter Gustav Theis  und Frieda
gcb . Reicheiibächer zu Hachenburg , Schlosser Jakob
Emil Schäfer  und Klara geb . Moos in Unter-
iiederbach , und Kaufmann Hecm . Lorenz Simons
nd Anim geb . Menstenfeld in Limburg.

Kaiser durch den Saal , aus Welches unser stärtroual-
lieb , spähend gesungen , folgte . >

Es folgten nun Da .rHietu .ngen aller Art , in
deren Mittelpunkt die vaterländischen Festspiele:
„Der Sahir des Verräters " und „ Deutsche Treue"
stunden . Mit Hingabe und Begeisterung , mit ,u --
^endlichem Feuer , das die Herzen entzündet , er¬
ledigten sich die Jungmänner freudig und geschickt
ihrer Aufgabe und zauberten prächtige , crgreisenve
Soldatenbicher auf die Bühne , denen reicher Beifall
gespendet wurde.

Auch die lebenden Bilder hinterließen einen
packenden Gindruck . Dieselben stellten die wichttgften
Momente aus dem bisherigen Verlaus des Krieges
dar . Flotte Märsche der Mluärkap .' llc erklangen
darauf . Das von allen Anwesenven gemcinfam
gesungene Lied : „ Es braust ein Ruf wie Donner -,
hall " bildete den Schluß der schönen Feier . Der
Saal war dicht gefüllt , und die strahlenden Ge¬
sichter der Anwesenden sowie, deren Gcbesreudigkrit
sagten : Tank euch . Jugeiw . für den schönen Abend!
Möge der Geist , der durch diese Feier in unserer
Jugend gciveckr worden ich an ihr werter wachfen
und zu hellen Flammen austodern , wenn demnächst
das Vaterland sie rufen sollte!

viichcrvclMchulMN.
Die Haushaltungsschule.  Leitfaden für

Lehrerinnen und Schülerinnen in Kochschnen , Haus-
haltungssckMlcn rrnd Manderkochkursen , sowie zum
Selbstunterricht für Hausfrauen un .er blonderer
Berücksichtigung einfacher und länQlichcr Verhältnisse
von A . von Nostitzl-Wallwitz . Erster Band : Dre
Nahrung — Die 'Ernährung — 370 Kochrezepte —
Anhang — Gesundheitspflege . Mit drei farbigen
Tafeln . Fünfte Auslage . (Xl u. 276 S .) 8.
Geb . 1 .50 Kk . Verlag von B . G . Teubncr , Leipzig
unv Berlin.

WiemachtmanseinTeflamentkosten-
los selbst?  Unter besonderer Berücksichtigung
des gegenseitigen Testaments unter Eheleuten , ge¬
meinverständlich dargestellt , erläutert und mit
Musterbeispielen versehen von R . Burgemerster.
1917 . Gcsetzvarlag L . SchstpartzL Co., Berlin S . 14,
Dresdener Straße . 80 . Preis 1 Mk ., geb. 1 .85 Mk.

Nandrvrrtz5kammer wrczvaäcn.
Auszug aus dem Protokoll

über die 180 . BorstandssilMM der Handtvcrks-
kammer zu Wiesbaden am 27 . Februar J -917 , vor¬

mittags 10 Uhr.
Anwesend : Der Vorstände : Here Carstens - Wies¬

baden . die Vorstandsmitglieder : Herren Fegcr -Fal-
kenstein , Buck -Frankfurt a . M „ Banß -Bievcukops,
Meier -Wiesbaden , Müller -EmS . sowie der Syn rkuA

'der Handtvertskammer , Schcoeder . Herr Haneke
Wurde 'im lasten Augenblick wegen Ausfall des
Zuges an der Teilnahme verhindert.
1 . Das Protokoll der letzten Sitzung w .rd ge¬

nehmigt . _ .. . .
2 . Ans dem Geschäftsbericht des Syndikus ist

hervorzuhebcn:
a ) Die Umfrage he, den JnnungsauS,cyassen

zu Frank,urt a . Ul ., Wiesbaden und Lim¬
burg wegen einer Vergütung an die Lehr¬
linge hat ergeben , daß diese in vielen
Fällen bereits gewähret wird . Es soll

gelegentlich darauf hingewirkt werden , daß
dies in noch weiteren Umfang geschieht,
eine öffentliche Kundgebung der Kammer
aber unterbleiben.

b) Der Vorstand nimmt Kenntnis von dem
Januar -Rechnungsabschluß des Handwerks*
amts zu Frankfurt a . M.

c)  Der Schneiderzwangsinnung zu Wiesbaden
ist die Ueberwachung des LehrlingswesenS,
Führung der LehrlingsroUe und Abnahme
der Gesellenprüfung auch hinsichtlich der
Lehrlinge bei Heimarbeitern übertragen.

<3) Der Vorstand nimmt Kenntnis von dem
Geschäftsbericht der Wiesbadener Kriegs*

. Kreditkasfe für das abgelausene Jahr,
e) Ebenso davon , daß die Unterbringung juit*

ger Türken im Handwerks kammerbe zirk ge¬
währleistet ist.

1) Ebenso davon , daß unsere Denksch . ist über
„Güteeinrichtungen bei den Handwerks-
wmmern " nunmehr durch den Kämmertag
in Druck gesetzt und den übrigen Kammern
mitgeteilt worden ist.

g) Ebenso von der Bezirkseinteil 'U.ng der Aus¬
schüsse im Sinne des vaterlänKsch n Hills-
dienstgesetzes , sostie von dem Bescheid der
Kricgsamtsstellc Frankfurt a . Dt . ans un¬
seren Antrag , die Arbeitsämter als ' Dienst-
mclLestellen zu ernennen . Dem Ant ag ist
entsprochen.

1>) Ebenso von den Maßnahmen der Gejchäcks-
stelle betr . sparsamer Verwendung von
Schmiermitteln.

F. Es folgt nunmehr der Bericht über die Ge-
schästspührung und den Jahresabschluß der Ver¬
mittlungsstelle G . m. b . H. Der Vvrf and
genehmigt die in Verwendung des Gewmns
getätigten Ueberweisungen an die Hauptstelle
G. m . b. H. Berlin , den Fonds zur Linderung
der Kriegsnot und die hanptkasse zur Deckung
der Mehrkosten und beschließt Men Gewmn
im übrigen und soweit es nach dem Jahees-
vbschluß der hauptkasfe noch möglich ist . ge¬
sondert anzusammeln znr Deckung etwaiger aus
dem Betrieb der Verniittlungsstelle erwachsender
Haftungen.

4. Der Vorstand nimmt mit Befriedigung Kennt¬
nis von der in Fmnchurt a . M . eingeleckeüu
Sammlung zum Wiederaufbau des Han Werks
nach dem Kriege . Der Einleitung einer selchen
huch für Wiesbaden uns den übrigen Kamm . r-
bezirk steht der Vorstand indessen ablehnend
gegenüber . ^ ,

9 ■ Der Gewerbesördernngs - Ortsausschuß zu rsran.
furt a . M . soll mit dem Handwerksamt ver¬
bunden und dem Vorsteher des lech reu di-
GeschästssüHrung übertragen rverden . Der Vor¬
stand genehmigt dies . .

6 . Der Vorstand nimmt Kenntms von dm Be¬
strebungen des Gewelbevercins für Aarau a^
Bildung gewerblicher Bcratungs - unv Aus
kunftsstellcn . . . . .. .

7 Bei dem FortbilbungAkursus m Lrmb rg na
men 12 Kriegsbeschävigte und 6 Frauen t . tl
Ersteren wird die Gebühr erlasen , leckeren
auf ie drei Makk ermäßigt.

Für die Richtigkeit vorstehenden Auszugs.
Der Shndikus der Handwerkskammer.

Schroeder.

Ms  den ioftalnntineti.
Langsnschmalbach.

Am 4 . März veranstaltete die Jugenbvereini-
gung der gewerblichen Fortbildungsschule „ Jung¬
deutschland " im Saelbau „ Zur Krone " einen Jung-
deulschlandabend . SelbstverUändlich stand hr- fe Aus¬
führung im 'Zeichen des Krieges , der allein letzt
iwstsande ist, das Interesse nuferer Jugerrd zu
fesseln . Das Programm w « Abends stand unter
der Ueberschrist : „ In Treue fest !" Mit dem Vor¬
trag eines Prologs wurde ton den JugenKichcn die
Feier eingcleitet . Mächtig e: scha.!lr da ?, von Lehrer
Landsiedcl ansgebrachte Hoch nur unt ren geliebten

werden kostenfrei entgegengenommen bei «njerer Hauptbasse
iRheinitr 44) den sämtlichen Landerbankstelle» und Sammelstesten.

sowie den Kommissaren und Dertretkrn der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Loinbardkcedit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werdet
5 ' /. °/ und . falls Landerbankschuldverschreibungcn verpfändet werden , 5 /„ berechnet

Sollen Guthaben aus Sparkaffenbüchern der Rasiauischen Sparkasse zu Zelchnungen ve
wendet werden , so verzichten wir aus Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die geichnun
bei unseren vorgenannten geichnungsstellen erfolgt

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 81 . Ilcarz 191 i.

Neu «Inge führt:Kriegsanleihe -Versicherung
(Steigerung der Zeichnung aus den 5 <;ncljeu Betrag ohne augenblickliche Mehraufwendung .)

Direktion der Nassauischen Lanü esbank
Herausgeber : Gewerbevcreiu sür Nassau : Lähristleiter : Forlb .-Schulinsp . Dr . Kern.  Rotationsdruck von Herm . Nauch . sämtlich in Wiesbaven .^
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